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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kücheneinrichtung
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1. Eine derartige
Kücheneinrichtung ist aus der FR 2 454 778 A bekannt.
[0002] Bei Kücheneinrichtungen kommt den Hygie-
nebedingungen eine besondere Bedeutung zu, und
dies umso mehr, wenn es sich um Kücheneinrichtungen
für Restaurants, Spitäler oder allgemein für Großkü-
chen oder professionelle Küchen handelt. Anzustreben
ist dabei eine Ausgestaltung der Kücheneinrichtung, die
zum einen auf möglichst einfache Weise eine Reini-
gung, gegebenenfalls neben einer Spülung auch eine
Desinfektion, ermöglicht, und die andererseits wenig
Möglichkeiten für ein Verschmutzen, etwa durch Anset-
zen von Speiseresten etc., in Bereichen von Verbindun-
gen, Kanten, Fugen, insbesondere an der Oberseite
bzw. Außenseite der Kücheneinrichtung, bietet. Bei üb-
lichen Kücheneinrichtungen, etwa gemäß der US 4 562
827 A oder der DE 43 06 545 C, ist ein relativ hoher
Verschmutzungsgrad in Verbindungs- und Befesti-
gungsbereichen, vor allem in den Bereichen des Ein-
baus von thermischen Einheiten, an der Oberseite der
Kücheneinrichtung gegeben, etwa dort, wo Kochflä-
chen, Friteusen, Bräterpfannen und dergl. Arbeitsein-
heiten eingesetzt sind.
[0003] Aus der FR 2 712 071 A ist ferner ein Befesti-
gungssystem für modulartige Baugruppen in einer Kü-
cheneinrichtung bekannt, wobei aber zahlreiche Trag-
und Verkleidungsprofile verwendet werden, so daß die-
ses System ziemlich aufwendig ist. Auch ist in der FR 2
644 047 A ein Küchenmöbel beschrieben, bei dem auf
oberen Tragschienen eines tischartigen Gestells Ka-
stenmodule mit Flanschrändern aufgehängt werden;
darüber wird eine glatte, kompakte Arbeitsplatte ange-
bracht, die über das Gestell seitlich vorsteht, wobei Vor-
sprünge an den Beinen des Gestells in Nuten an der
Unterseite der Arbeitsplatte eingreifen. Für die Anbrin-
gung von Arbeitseinheiten müssen hier entsprechende
Öffnungen in die Platte eingeschnitten werden.
[0004] Die den Ausgangspunkt für die vorliegende Er-
findung bildende, oben erwähnte FR 2 454 778 A betrifft
eine Arbeitsfläche in Form einer Aufsatzplatte für Ein-
bauküchen. Hierbei ist eine quadratische Ausnehmung
in der Arbeitsfläche zur Aufnahme eines Rahmens aus
Kunststoff vorgesehen, in welchen eine Glaskeramik-
platte als Kochplatte lösbar eingesetzt ist, wobei zwi-
schen dem Rahmen und der Glaskeramikplatte eine
Dichtung angeordnet ist.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Küchenein-
richtung der eingangs angeführten Art, insbesondere für
Großküchen, vorzusehen, mit der ein außerordentlich
hohes Ausmaß an Hygiene gewährleistet werden kann,
die eine einfache Reinigung bzw. Spülung oder Desin-
fektion ermöglicht, die ferner von vorneherein wenig an-
fällig für Verschmutzungen ist, und die, abgesehen von
einer einfachen Herstellung und Montage, überdies ei-
ne hohe Mobilität bzw. leichte Austauschbarkeit ihrer

Einzelteile ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die in Anspruch 1 definierten Merkmale gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen und Weiterbildungen der er-
findungsgemäßen Kücheneinrichtung sind in den Un-
teransprüchen angegeben.
[0007] Dadurch, daß ein Oberteil in Form eines nach
außen, d.h. vor allem nach oben, fugenlosen, in sich ge-
schlossenen Rahmens vorgesehen ist, bietet diese
Komponente von vorneherein wenig Möglichkeit für das
Ansetzen von Verschmutzungen, insbesondere in Form
von Speiseresten, Fett, Öl, etc., wobei außerdem auf-
grund der fugenlosen Gestaltung auch eine einfache
Reinigung ermöglicht wird. Durch das Einsetzen der
einzelnen Arbeitseinheiten, wie Heizflächen, Bräter-
pfannen, Friteusen, Arbeitsflächen-Modulen und dergl.,
in die Öffnung des Rahmens kann auch an der Obersei-
te ein fugenloser Anschluß erzielt werden, wobei eine
Befestigung der eingesetzten Arbeitseinheiten in der
Öffnung des Rahmens von der Unterseite her problem-
los möglich ist. Eine derartige Befestigung von der Un-
terseite her bietet den Vorteil, daß an der Oberseite un-
erwünschte Kanten, Vorsprünge, Stufen, Rillen, Hohl-
räume, Nischen, etc., die leicht verschmutzen, vermie-
den werden können. Andererseits ist eine Fixierung von
der Unterseite des Oberteils her dadurch leicht möglich,
daß die Unterbauten einfach am Rahmen lösbar aufge-
hängt werden. Durch ein Aushängen und Abnehmen
dieser Unterbauten kann bequem Zugang zur Untersei-
te des Rahmens geschaffen werden, um dort die ge-
wünschte Fixierung der Arbeitseinheiten, etwa durch
Verschrauben von der Unterseite her, insbesondere un-
ter Einlegen von Dichtungen, vorzunehmen. Im Hinblick
auf die hinsichtlich reduzierter Verschmutzungsgefahr
und vereinfachter Reinigung angestrebte möglichst
kompakte, homogene Außenfläche bildet überdies der
Rahmen einen voll verschweißten, dichten Korpus aus
Metallprofilen.
[0008] Für eine besonders einfache Reinigung der
Oberseite der Kücheneinrichtung durch Spülen mit Hilfe
eines Spritzschlauches, aber auch im Hinblick auf ein
Sammeln von überkochendem Kochgut, hat es sich
weiters als vorteilhaft erwiesen, wenn der Rahmen an
seiner Oberseite, um die mittige Öffnung herum verlau-
fend, eine rinnenförmige Vertiefung aufweist. Die rin-
nenförmige Vertiefung, auch Ablaufrinne genannt, kann
dabei ohne weiteres so gestaltet werden, daß winkelige
Kanten nicht auftreten, so daß sich Speisereste oder
dergl. nicht leicht ansetzen, und außerdem eine einfa-
che Reinigung durch Abspülen oder Wischen auch in
diesem Bereich möglich ist.
[0009] Für die Ableitung des Spülwassers oder aber
von überlaufenden Kochgut ist es ferner günstig, wenn
an die rinnenförmige Vertiefung wenigstens ein nach
unten führender Ablauf angeschlossen ist. Um dabei
das in der rinnenförmigen Vertiefung gesammelte und
dem Ablauf zugeführte Spülwasser oder Kochgut be-
quem entsorgen zu können, ist es überdies vorteilhaft,
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wenn unterhalb des Ablaufs als Unterbau ein vorzugs-
weise verfahrbares Sammelbehälter-Modul vorgese-
hen ist.
[0010] Im Hinblick auf eine möglichst homogene, rei-
nigungsfreundliche Oberseite der Kücheneinrichtung ist
es weiters von Vorteil, wenn die (jeweilige) Arbeitsein-
heit mit, gegebenenfalls umgebogenen, flanschartigen
Rändern auf die mittige Öffnung begrenzenden Traglei-
sten aufgesetzt und unter Zwischenlage von Dichtun-
gen mit diesen Tragleisten verschraubt ist.
[0011] Um das Aufhängen bzw. Abnehmen der mo-
dulartigen Unterbauten möglichst einfach und bequem
durchführen zu können, hat es sich weiters als vorteil-
haft erwiesen, wenn die Aufhängeteile durch abgewin-
kelte Schienen gebildet sind, und das Unterbau-Modul
flanschartige Aufhäng-Vorsprünge besitzt. Mit derartige
Schienen, die dann insbesondere entlang der Rückseite
und Vorderseite des Oberteil-Rahmens verlaufen, ist es
überdies möglich, aufgehängte Unterbauten einfach
längs der Schienen über die Breite der Kücheneinrich-
tung zu verschieben, bis die gewünschte Stelle erreicht
ist.
[0012] Um ein Herausnehmen oder aber Einhängen
der Unterbauten im Zuge eines leichten Kippens zu er-
möglichen, ist es auch günstig, wenn die eine Schiene
einen von einer Auflagefläche schräg hochführenden
Übergang aufweist. Der schräge Übergang dient beim
Kippen des jeweiligen Unterbau-Moduls als Führungs-
fläche für den entsprechenden Aufhäng-Vorsprung die-
ses Unterbau-Moduls, der dann am schrägen Übergang
hochgleitet. Um auf besonders einfache Weise ein Ein-
und Aushängen der Unterbauten zu ermöglichen, ist es
auch von Vorteil, wenn der Abstand zwischen den ein-
ander zugewandten Rändern der Schienen kleiner ist
als die Tiefe des Unterbau-Moduls, gemessen zwischen
den voneinander abgewandten Rändern der Aufhäng-
Vorsprünge, jedoch größer ist als die Tiefe des Korpus
des Unterbau-Moduls, wobei das jeweilige Unterbau-
Modul im aufgehängten Zustand mit seinen Aufhäng-
Vorsprüngen an Abwinkelungen anstößt, die Auflageflä-
chen der Schienen begrenzen, auf denen die Aufhäng-
Vorsprünge aufliegen.
[0013] Ganz allgemein ist es, um ein unerwünschtes
Lösen der Unterbauten vom Rahmen zu verhindern,
zweckmäßig, wenn das Unterbau-Modul an seinen obe-
ren, vorderen Randbereich einen mit dem Oberteil zu-
sammenarbeitenden Arretierteil zur Arretierung des Un-
terbau-Moduls am Oberteil im aufgehängten Zustand
aufweist.
[0014] Im Fall der vorhergehenden Ausführungsform
mit der Abstimmung der Tiefe der Unterbau-Module auf
den Abstand zwischen den Rändern der Aufhängschie-
nen ist es für ein besonders einfaches Arretieren in der
Art eines Blockierens oder Verspreizens günstig, wenn
der Arretierteil durch einen Arretierhebel mit einem ge-
gen den Oberteil verspreizbaren Hebelarm gebildet ist.
[0015] Da die Unterbauten nach oben hin durch den
Oberteil der Kücheneinrichtung abgedeckt sind, ist es,

auch um im Hinblick auf die vorgesehene Aufhängung
Gewicht zu sparen, weiters günstig, wenn das Unter-
bau-Modul oben offen ausgebildet ist. Eine derartige
oben offene Ausbildung ist insbesondere dann möglich,
wenn es sich bei den Unterbau-Modulen um Schran-
kelemente mit Fächern oder mit Laden handelt, wobei
diese Schrankelemente überdies nach vorne offen oder
mit Hilfe von Türen, etwa Flügeltüren, geschlossen sein
können. Sofern es sich - was ebenfalls denkbar ist - bei
dem Unterbau-Modul um eine Backrohreinheit oder ei-
ne Kühleinheit handelt, hat ein derartiges Modul eine
geschlossene, kastenförmige Form, wobei aber nichts-
destoweniger die beschriebene Aufhängung - oder aber
ein einfaches Unterstellen einer solchen Einheit, die
dann Rollen oder Räder aufweist - möglich ist.
[0016] Für die Zugänglichkeit von der Unterseite her
sowie für eine insgesamt gegebene Bodenfreiheit bei
der vorliegenden Kücheneinrichtung ist es weiters von
Vorteil, wenn der Oberteil-Rahmen für eine bloße Wand-
befestigung ausgebildet ist.
[0017] Um den Festigkeitsansprüchen im Hinblick auf
die Aufhängung der Unterbau-Module zu genügen, hat
es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der Oberteil-Rah-
men aus einem CrNi-Blech, wie an sich bekannt, vor-
zugsweise mit einer Stärke von ca. 3 mm, besteht. In
entsprechender Weise ist es zweckmäßig, wenn der
Korpus des Unterbau-Moduls aus einem CrNi-Blech,
wie an sich bekannt, vorzugsweise mit einer Stärke von
ca. 2 mm, besteht.
[0018] Um das Einhängen oder Aushängen derartiger
Unterbau-Module mit möglichst wenig Kraft und den
Transport des Moduls zur oder von der Kücheneinrich-
tung möglichst bequem bewerkstelligen zu können,
kann ein Wagen verwendet werden, der eine relativ zur
Fahrebene schräg verlaufende Auflagefläche, die vorne
und hinten durch hochstehende, in einem der Tiefe der
Unterbau-Module entsprechenden Abstand vorgesehe-
ne Ränder begrenzt ist, und einen mit der Auflagefläche
fest verbundenen Kipphebel aufweist. Die Auflageflä-
che kann dabei durch eine rahmen- oder gitterartige
Konstruktion oder durch eine Platte gebildet sein.
[0019] Es sei hier erwähnt, daß aus der US 3 746 416
A an sich bereits die Verwendung einer Wagen-artigen,
relativ aufwendigen Positioniereinrichtung für Küchen-
einheiten bekannt ist, bei der durch Schwenken eines
hochstehenden Betätigungshebels über Verbindungs-
gestänge mit Zapfen-Schlitzführung ein Schrägstellen
der Tragebene herbeigeführt wird.
[0020] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
in der Zeichnung veranschaulichten bevorzugten Aus-
führungsbeispielen, auf die sie jedoch nicht beschränkt
sein soll, noch weiter erläutert. Im einzelnen zeigen:

Fig.1 eine schaubildliche Ansicht einer Küchenein-
richtung gemäß einen Ausführungsbeispiel der Er-
findung, wobei die Wand, an der der Oberteil der
Kücheneinrichtung befestigt ist, nur angedeutet ist;
Fig.2 einen schematischen Schnitt durch die Kü-
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cheneinrichtung im Bereich einer Grillplatte, unge-
fähr gemäß der Linie II-II in Fig.1;
Fig.3 ein an der Ober- und Vorderseite offenes Un-
terbau-Modul dieser Kücheneinrichtung;
die Fig.4 und 5 schematische Ansichten zur Veran-
schaulichung des Einhängens bzw. Aushängens ei-
nes derartigen Unterbau-Moduls;
Fig.6 in gegenüber Fig.2 vergrößertem Maßstab ei-
ne Schnittdarstellung im Bereich der vorderen
Oberkante des Unterbau-Moduls, zur Veranschau-
lichung eines Arretierteils zum Fixieren des Unter-
bau-Moduls am Oberteil der Kücheneinrichtung;
Fig.7 in einer schaubildlichen Ansicht einen derar-
tigen Arretierteil; und
Fig.8 eine schaubildliche Ansicht eines Sammelbe-
hälter-Wagens mit Einzelbehältern zum Sammeln
von Speiseresten, ablaufendem Wasser und dergl.

[0021] In Fig.1 ist in perspektivischer Darstellung eine
derzeit als besonders bevorzugt angesehene Küchen-
einrichtung 1 veranschaulicht, die für eine Wandbefesti-
gung ausgelegt ist, wobei eine Befestigungswand 2 nur
schematisch dargestellt wurde. Eine solche Wand 2 ist
auch in Fig.2 ersichtlich.
[0022] Im einzelnen besteht die Kücheneinrichtung 1
gemäß Fig.1 aus einem Oberteil 3, der durch einen kom-
pakten, dichten, voll verschweißten Rahmen 4 aus all-
gemein C-förmigen CrNi-Blechteilen besteht, vgl. außer
Fig.1 auch Fig.2, wo der Querschnitt des Rahmens 4
sowie auch dessen mittige obere Öffnung 5 ersichtlich
sind. Im einzelnen weist der Rahmen 4 einen Korpus 6
aus vier auf Gehrung geschnittenen, miteinander dicht
verschweißten Profilen 7 auf, und zwar im einzelnen
zwei sich über die gesamte Länge der Kücheneinrich-
tung 1 erstreckenden Längs-Profilen 7 (einem vorderen
und einem hinteren) sowie zwei sich über die Tiefe der
Kücheneinrichtung 1 erstreckenden Quer-Profilen 7.
Diese Profile 7 sind in den Eckbereichen des Rahmens
4 wie erwähnt miteinander verschweißt, wie in Fig.1 mit
einer gestrichelten Linie 8 angedeutet ist, wobei insge-
samt jedoch ein homogenes, kompaktes, dichtes,
schmutzabweisendes Äußeres des Korpus 6 des Ober-
teils 3 erhalten wird.
[0023] Die Profile 7 sind an ihrer Oberseite mit einer
rinnenförmigen Vertiefung 9 geformt, so daß eine sich
rund um die Öffnung 5 erstreckende Auffangrinne gebil-
det wird, wie außer aus Fig.2 insbesondere auch aus
Fig.1 hervorgeht. An diese rinnenförmige Vertiefung 9
schließt innen als Begrenzung der mittigen Öffnung 5
des Oberteiles 3 eine flanschartige Tragleiste 10 an (s.
Fig.2), die gegebenenfalls am Innenrand nach unten ab-
gewinkelt sein kann, und die zur Abstützung einer dar-
auf aufgesetzten, in die Öffnung 5 des Rahmens 3 ein-
gesetzten Arbeitseinheit dient. Als derartige Arbeitsein-
heiten sind beispielsweise in Fig.1 ein Großkochfeld 11,
eine Grillplatte 12, eine Bräterpfanne 13, eine Arbeits-
fläche 14 und eine Friteuse 15 veranschaulicht. Selbst-
verständlich sind auch noch andere - thermische oder

nicht-thermische - Komponenten oder allgemein Ar-
beitseinheiten denkbar, wie etwa Warmhalteflächen, In-
duktions-Kochflachen usw.; als Kochfelder können ins-
besondere Ceran-Kochflächen Verwendung finden, wo-
bei hochglanzpolierte Ober-flächen vorgesehen werden
können, um einem Ansetzen von Speiseresten, Fett
oder allgemein Verschmutzungen entgegenzuwirken.
[0024] Zwischen den einzelnen Arbeitseinheiten 11
bis 15 können quer verlaufende Zwischenrinnenteile 16
eingesetzt sein, die vorne und hinten in die umlaufende
Ablaufrinne 9 einmünden. In den vorderen Eckberei-
chen der Kücheneinrichtung 1 sind weiters an die Ab-
laufrinne 9 Abläufe 17 angeschlossen, die, wie schema-
tisch zusätzlich in Fig.2 angedeutet ist, einfach aus Ab-
laufrohren bestehen können, die an der Unterseite frei
ausmünden ober aber bevorzugt mit einer nicht darge-
stellten Absperreinrichtung versehen sein können. Un-
terhalb dieser Abläufe 17 wird ein verfahrbares, wagen-
artiges Sammelbehälter- Modul 18 eingeschoben, s.
außer Fig.1 auch Fig.8. Dieses Sammelbehälter-Modul
besteht beispielsweise - gemäß Fig.8 - aus einem Wa-
gen mit Rädern oder Rollen 19, auf dem mehrere, z.B.
drei, Sammelbehälter 20, 21, 22 für die getrennte
Sammlung und Entsorgung von festen Küchenabfällen;
Fleischresten; sowie Fetten bzw. Wasser (Spülwasser)
bzw. überlaufendem Kochgut - vorzugsweise abnehm-
bar - vorgesehen sind.
[0025] Dieses Sammelbehälter-Modul 18 stellt eines
von mehreren möglichen Unterbau-Modulen für die Kü-
cheneinrichtung 1 dar, wobei in Fig.1 ein weiteres ver-
fahrbares Sammelbehälter-Modul 18' in einer Außerbe-
triebsstellung eingeschoben gezeigt ist. Überdies sind
als Unterbau-Module, und zwar mit Aufhängung am
Oberteil 3, beispielsweise ein Backrohr-Modul 23, ein
offenes Schrankelement-Modul 24 sowie ein offenes
Schrankelement-Modul 25 mit Zwischenbord 26 veran-
schaulicht. Denkbar sind jedoch auch (nicht dargestellt)
Schrankelemente mit Flügeltüren sowie Ladenelemen-
te, auch Kühlschrank-Module und dergl. mehr. Insbe-
sondere könnte das Backrohr-Modul 23 auch ein ver-
fahrbares Modul, mit Rädern oder Rollen, ähnlich den
Sammelbehälter-Modulen 18, 18', sein. Bevorzugt wer-
den jedoch auf- bzw. einhängbare Unterbau-Module,
wobei diese lösbare Aufhäng-Anbringung nachstehend
anhand insbesondere der Fig.2 erläutert werden soll.
[0026] In Fig.2 ist als Beispiel das an der Vorderseite
offene Schrankelement 24 als Unterbau-Modul veran-
schaulicht, welches an der Unterseite des Oberteils 3,
d.h. des Rahmens 4, aufgehängt wird, wobei ein Lösen
auf einfache Weise, ohne Zuhilfenahme von besonde-
ren Werkzeugen, möglich ist; auf diese Weise kann die
Reihung von Unterbau-Modulen, z.B. 23, 24, 25 gemäß
Fig.1, bei der jeweiligen Kücheneinrichtung 1 individuell
gestaltet werden. Überdies kann durch Aushängen und
Wegnahme dieser Unterbau-Module auch bequem Zu-
gang zur Unterseite des Oberteils 3 geschaffen werden,
wobei demgemäß die Befestigung der Arbeitseinheiten
11 bis 15 im Rahmen 4 des Oberteils 3 von der Unter-
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seite her vorgenommen werden kann und wird. Insbe-
sondere werden, wie beispielsweise in Fig.2 gezeigt ist,
zwischen den Tragleisten 10 und Abstufungen 27, Rän-
dern oder gegebenenfalls umgebogenen Flanschen der
Arbeitseinheiten (gemäß Fig.2 z.B. der Grillplatte 12)
Dichtungen 28 (Teflon-Dichtungen) eingelegt, und es
erfolgt eine Verschraubung in diesem Bereich von der
Unterseite her, wie in Fig.2 schematisch bei 29 ange-
deutet ist. Der Zugang für diese Verschraubung bei 29
ist dabei durch die untere Rahmenöffnung, zwischen
unteren, gegebenenfalls verschieden breiten Flan-
schen 30 bzw. 31 der (Längs-)Profile 7 des Rahmens 4,
möglich.
[0027] In diese untere Rahmenöffnung werden wie
erwähnt die Unterbau-Module, z.B. ein Schrank-Modul
24 gemäß Fig.2, eingehängt, wobei sie von den Flan-
schen 30, 31 der Rahmenprofile 7 getragen werden. Im
einzelnen sind auf diese Flanschen 30, 31 abgewinkelte
Schienen 32, 33 aufgeschweißt, auf denen auch an der
Oberseite eine Abdeckung 34 angebracht und festge-
schraubt werden kann, wie dies bei 35 veranschaulicht
ist. Dabei kann ebenfalls eine (Teflon-)Dichtung 28 zwi-
schengelegt sein.
[0028] Die Schienen 32, 33 definieren untere Aufla-
geflächen 36 für flanschartige Aufhäng-Vorsprünge 37,
37' an den oberen Längsrändern des Unterbau-Moduls
24, s. außer Fig.2 insbesondere auch Fig.3. Dabei ist
aus Fig.3 ersichtlich, daß das Schrank-Modul 24 abge-
sehen von dem durch eine Winkelleiste gebildeten vor-
deren Aufhäng-Vorsprung 37, an der Vorderseite 38 wie
auch an der Oberseite 39 offen ist.
[0029] Nachstehend soll nun anhand der Fig.4 und 5
das Einhängen (Fig.4) bzw. Aushängen (Fig.5) eines
solchen Moduls 24 am Rahmen 4 des Oberteils 3 erläu-
tert werden, wobei in Fig.5 überdies ein bevorzugt bei
diesem Einhängen und Aushängen zu verwendender
Wagen 40 veranschaulicht ist.
[0030] Wie aus Fig.4 und 5 sowie auch aus Fig.2 her-
vorgeht, ist die Breite der Öffnung an der Unterseite des
Oberteils 3, d.h. der Abstand zwischen den einander zu-
gewandten Rändern der Flanschen 30, 31 bzw. Schie-
nen 32, 33, größer als die Tiefe des eigentlichen Korpus
24' des einzuhängenden Moduls 24, jedoch kleiner als
der Abstand zwischen den voneinander abgewandten
Rändern der Aufhäng-Vorsprünge 37, 37' des Unter-
bau-Moduls 24. Dadurch kann das Unterbau-Modul 24
mit seinen Aufhäng-Vorsprüngen 37, 37' auf den Aufla-
geflächen 36 aufliegen und dabei an benachbarte Ab-
winkelungen der Schienen 32, 33 anstoßen, das Unter-
bau-Modul 24 kann jedoch zum Einhängen bzw. Aus-
hängen etwas schräggestellt und in der Art eines "Ein-
fädelns" bzw. "Ausfädelns" durch die Öffnung zwischen
den einander zugewandten Rändern der Flanschen 30,
31 hindurchgeführt werden. Dieses Kippen oder
Schrägstellen des Unterbau-Moduls 24 wird durch ei-
nen schrägen Übergang 41 der vorderen Schiene 32 er-
leichtert; dieser schräge Übergang 41 in Form einer
Schrägrampe führt den vorderen Aufhäng-Vorsprung

37 des Unterbau-Moduls 24 beim Vorziehen desselben,
wobei es zu einem Kippen und Anheben der Vorderseite
kommt; durch dieses Bewegen nach vorne (in Fig.2
nach rechts) und schräg aufwärts kann dann der hintere
Aufhäng-Vorsprung 37' (der ebenfalls in Form einer
Winkelschiene, jedoch mit einer Anschlag-Abwinkelung
vertikal nach oben ausgebildet ist) am Rand des hinte-
ren Flansches 31 bzw. der hinteren Schiene 33 vorbei-
bewegt werden, um das Ein- oder Aushängen zu be-
werkstelligen.
[0031] In Fig.4 ist schematisch eine Position des Un-
terbau-Moduls 24 gezeigt, in dem der vordere Einhäng-
Vorsprung 37 den schrägen Übergang 41 nach oben ge-
führt werden ist, so daß zum Einhängen des Moduls 24
in der unteren Öffnung des Rahmens 4 der hintere Auf-
häng-Vorsprung 37' am hinteren Flansch 31 vorbeige-
führt werden kann, wie dies mit dem Pfeil 42 veran-
schaulicht ist. Zuvor wurde, gemäß Pfeil A, das Modul
24, beispielsweise mit Hilfe des Wagens 40 gemäß Fig.
5, unter dem Oberbau 3 herangeführt und sodann an-
gehoben, wie mit dem Pfeil 43 veranschaulicht ist; wei-
ters wurde wie beschrieben die Vorderseite des Unter-
bau-Moduls 24 geringfügig nach vorne bewegt, s. Pfeil
44, wobei der vordere Aufhäng-Vorsprung 37 am Über-
gang 41 schräg nach vorne oben geführt wurde.
[0032] Wenn das Unterbau-Modul 24 gemäß Pfeil 42
auch am hinteren Ende genügend angehoben wurde
(wobei die Abdeckung 34 auch als Anschlag hierfür
dient), kann das Unterbau-Modul 24 mit einer leichten
Bewegung nach hinten (s. Pfeil 45) endgültig auf den
Schienen 32, 33, d.h. auf deren Auflageflächen 36, auf-
gehängt werden.
[0033] Beim Aushängen des Unterbau-Moduls 24
wird im wesentlichen umgekehrt wie beim Einhängen
vorgegangen, wobei einleitend, s. Fig.5, das Modul 24
gemäß Pfeil 46 mit Hilfe des Wagens 40 nach vorne ge-
zogen wird, nachdem der Wagen 40 mit seiner Auflage-
fläche 47 gegen die Unterseite des Moduls 24 durch
Kippen um sein größeres Rad 48 mit Hilfe eines Hand-
bügels 49, der einen Kipphebel hierfür bildet, in Rich-
tung des Pfeiles 50 gekippt wurde, wobei das kleinere
Rad 51 vom Boden 52 abgehoben wurde. Nach der be-
schriebenen Bewegung des Moduls 24 nach vorne, in
Richtung des Pfeiles 46, wobei der vordere Aufhäng-
Vorsprung 37 am schrägen Übergang 41 hochgleitet,
kommt der hintere Aufhäng-Vorsprung 37' vom hinteren
Flansch 31 und der hinteren Auflagefläche 36 frei, wo-
durch das Modul 24 an der Rückseite aus der Rahmen-
öffnung nach unten fällt, wenn der Wagen 40 mit seiner
kleineren Rolle 51 abgesenkt wird. Hierbei oder danach
wird der Wagen 40 mit dem Modul 24 in Richtung des
Pfeils 53 nach hinten geschoben, so daß der vordere
Aufhäng-Vorsprung 37 vorne von der Schiene 32 frei
kommt, wodurch die Aushängung zu Ende geführt ist.
[0034] Wie aus Fig.5 weiters ersichtlich ist, besitzt der
Wagen 40 an den beiden Enden seiner Auflagefläche
47 hochstehende Ränder 54, 55, um so das einzuhän-
gende bzw. auszuhängende Unterbau-Modul 24 beim
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Kippen nach vorne bzw. hinten gegen ein Abrutschen
zu sichern. Seitlich ist die Auflagefläche 47 frei, so daß
mit ein und demselben Wagen 40 Unterbau-Module mit
den verschiedensten Breiten (s. beispielsweise die Mo-
dule 24, 25 in Fig.1) eingehängt bzw. ausgehängt wer-
den können. Es sei auch erwähnt, daß die Auflagefläche
47 sowie die Ränder 54, 55 nicht homogene, plattenför-
mige Teile sein müssen, sondern auch durch gitterartige
oder rostartige Strukturen gebildet sein können. Insbe-
sondere können auch die Ränder 54, 55 durch bügel-
förmig gebogene Stangen erhalten sein. Wesentlich ist
nur, daß der Kipphebel 49 (Griffbügel) fest mit der Auf-
lagefläche 47 verbunden ist, wobei die Stabilität ausrei-
chen muß, um die größten, d.h. schwersten, Unterbau-
Module ein- und aushängen zu können.
[0035] Um nach dem Einsetzen ein ungewolltes Ver-
schieben der Unterbau-Module, z.B. 24, nicht nur in
Längsrichtung der Schienen 32, 33, sondern vor allem
auch quer dazu, also insbesondere gemäß der Darstel-
lung in Fig.2 nach rechts (nach vorne), zu verhindern,
ist im vorderen oberen Bereich des jeweiligen Unterbau-
Moduls, z.B. 24, benachbart dem Aufhäng-Vorsprung
37, ein Arretierteil 56 in Form eines Arretierhebels an-
gebracht, der in an einer den Aufhäng-Vorsprung 37 mit
ihrem oberen, horizontalen Flansch definierenden Win-
kelprofilleiste innen angeschweißten Laschen 57, 58 (s.
außer Fig.6 insbesondere auch Fig.7), und zwar in nach
oben offenen, im übrigen kreisbogenförmigen Lage-
rausnehmungen 59, mit einem Stangenteil 60 schwenk-
bar gelagert ist. Der Stangenteil 60 ist zu einem Griffbü-
gel 61 komplettiert, der den einen Hebelarm des Arre-
tierhebels 56 bildet. Der andere Hebelarm 62 wird durch
einen gegen die Abdeckung 34 des Oberteils 3 vers-
preizbaren Rohrkörper 63 gebildet. Dieser Rohrkörper
63 liegt in der in Fig.6 gezeigten Arretierstellung oder
Blockierstellung einerseits an der Oberkante des Kor-
pus des Unterbau-Moduls 24 und andererseits an der
Unterseite der Abdeckung 34 an, und zwar in einer
"Übertotpunktlage", aus der er durch Verschwenken
des mit ihm fest verbundenen Handgriffes 61 in Pfeil-
richtung 64 (s.Fig.6) - unter geringfügiger elastischer
Auslenkung der Abdeckung 34 nach oben - in eine Frei-
gabestellung bewegt werden kann. Als Versteifung bei
diesem Verspreizen des Arretierhebels 56 gegen die
Abdeckung 34 ist auf dieser ein im Querschnitt rechtek-
kiges Versteifungs-Formrohr 65 aufgeschweißt.
[0036] Wie weiters aus Fig.6 ersichtlich ist, ist die als
Aufhängteil vorgesehene abgewinkelte Schiene 32 an
der Vorderseite nach oben hochgezogen, um als Ver-
stärkung beim Anschrauben eines Begrenzungs- bzw.
Schutzbügels 66 zu dienen, der - s. auch Fig.1 - zur Be-
grenzung und als Rammschutz eines Bedienfeldes mit
Betätigungsgriffen oder dergl. Bedienelementen 67
dient. Selbstverständlich können anstatt von vorstehen-
den knopfartigen Betätigungsgriffen auch z.B. Tast-
bzw. Sensorfelder als Bedienelemente für die Arbeits-
einheiten 11 bis 15 vorgesehen sein.
[0037] Im übrigen sind die durch die abgewinkelten

Schienen 32, 33 sowie die Rahmen-Profile 7 begrenz-
ten Hohlräume (z.B. 68 in Fig.6) an den Stirnseiten
durch die sich in Querrichtung erstreckenden äußeren
Quer-Profile 7 abgedeckt, wobei dort ebenfalls eine Ver-
schweißung vorgenommen sein kann, so daß insge-
samt auch hier zur Umgebung hin in Verbindung ste-
hende, jedoch für eine Reinigung schwer zugängliche
und so ein Hygienerisiko darstellende Hohlräume ver-
mieden sind.
[0038] Insgesamt weist die beschriebene Küchenein-
richtung 1 somit einen homogenen, kompakten, fugen-
losen Oberteil 3 auf, der leicht zu reinigen ist, und der
auch von vorneherein wenig Möglichkeit für ein Anset-
zen von Speiseresten und dergl. bietet, so daß ein ho-
hes Ausmaß an Hygiene gewährleistet wird. Weiters ist
durch das beschriebene modulare System betreffend
Arbeitseinheiten sowie Unterbauten ein hohes Maß an
Flexibilität für individuelle Gestaltungen gegeben.
[0039] Wie schließlich noch schematisch in Fig.2 ge-
zeigt ist, kann in der Wand 2 ein Träger 69 eingemauert
sein, von dem horizontale Schienen 70 für die Befesti-
gung (und Justierung) des Oberteils 3 der Küchenein-
richtung 1 nach außen abstehen, und zwar bevorzugt
an den äußeren Rändern der Kücheinrichtung 1. Dem-
gemäß ist die gesamte Kücheneinrichtung 1 an der
Wand zu befestigen, wobei unterhalb der aufgehängten
Unterbau-Module, z.B. 24, Bodenfreiheit gegeben ist.
Gegebenenfalls können jedoch auch, sollte dies er-
wünscht sein, an den äußeren Rändern oder Breitseiten
der Kücheneinrichtung 1 in an sich herkömmlicher Wei-
se Steher angebracht sind, um die Kücheneinrichtung
1 auf dem Boden abzustützen, sollte eine Wandbefesti-
gung nicht möglich sein.
[0040] Die Profile 7 für den Rahmen 4 des Oberteiles
3 bestehen vorzugsweise aus einem 3 mm-CrNi-Blech,
wogegen die Unterbau-Module, z.B. 24, 25, aus einem
2 mm-CrNi-Blech bestehen können.
[0041] Die beschriebene Kücheneinrichtung 1 eignet
sich insbesondere für sog. "Profi"küchen oder Großkü-
chen, etwa für Spitäler oder Restaurants, wo strenge
Hygienevorschriften zu erfüllen sind, und wo auch ein
hohes Ausmaß an Mobilität bzw. Variabilität der einzel-
nen Unterbauten wie auch Arbeitseinheiten erwünscht
ist. Aus den vorstehenden Erläuterungen ergibt sich,
daß insbesondere die Unterbau-Module ganz einfach
eingehängt, entlang der Schienen 32, 33 über die ge-
samte Länge der Kücheneinrichtung 1 verschoben und
mit Hilfe des Arretierhebels 56 fixiert werden können,
und daß auch die Arbeitseinheiten 11 bis 15 von der Un-
terseite her einfach gelöst, abgenommen, an anderer
Stelle eingesetzt und wieder fixiert werden können.

Patentansprüche

1. Kücheneinrichtung mit einem rechteckförmigen
Oberteil (3) mit einer Öffnung (5), in welche wenig-
stens eine Arbeitseinheit (11 bis 15) lösbar einge-
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setzt ist, und mit wenigstens einem hängend befe-
stigten Unterbau (z.B. 24), dadurch gekennzeich-
net, daß der Oberteil (3) ein Rahmen-Korpus (6)
aus allgemein C-förmigen, an den Rahmenecken
(8) miteinander dicht verschweißten Metallprofilen
(7) ist, der einen nach außen fugenlosen Rahmen
(4) bildet, der eine mittige Öffnung (5) zum Einset-
zen der Arbeitseinheit(en) (11 bis 15) aufweist, wo-
bei an der Unterseite des Rahmens (4) benachbart
der Öffnung (5) Aufhängeteile zum lösbaren Auf-
hängen des modulartigen Unterbaus (z.B. 24) vor-
gesehen sind.

2. Kücheneinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Rahmen (4) an seiner
Oberseite, um die mittige Öffnung (5) herum verlau-
fend, eine rinnenförmige Vertiefung (9) aufweist.

3. Kücheneinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß an die rinnenförmige Vertie-
fung (9) wenigstens ein nach unten führender Ab-
lauf (17) angeschlossen ist.

4. Kücheneinrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß unterhalb des Ablaufs (17) als
Unterbau ein vorzugsweise verfahrbares Sammel-
behälter-Modul (18; 18') vorgesehen ist.

5. Kücheneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß die jeweilige Ar-
beitseinheit (11 bis 15) mit, gegebenenfalls umge-
bogenen, flanschartigen Rändern (27) auf die mit-
tige Öffnung (5) begrenzenden Tragleisten (10) auf-
gesetzt und unter Zwischenlage von Dichtungen
(28) mit diesen Tragleisten (10) verschraubt ist.

6. Kücheneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß die Aufhängetei-
le durch abgewinkelte Schienen (32, 33) gebildet
sind, und das Unterbau-Modul (24) flanschartige
Aufhäng-Vorsprünge (37) besitzt.

7. Kücheneinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die eine Schiene (32) einen von
einer Auflagefläche (36) schräg hochführenden
Übergang (41) aufweist.

8. Kücheneinrichtung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daß der Abstand zwi-
schen den einander zugewandten Rändern der
Schienen (32, 33) kleiner ist als die Tiefe des Un-
terbau-Moduls (24), gemessen zwischen den von-
einander abgewandten Rändern der Aufhäng-Vor-
sprünge (27), jedoch größer ist als die Tiefe des
Korpus des Unterbau-Moduls (24), wobei das je-
weilige Unterbau-Modul (24) im aufgehängten Zu-
stand mit seinen Aufhäng-Vorsprüngen (37) an Ab-
winkelungen (z.B. 41) anstößt, die Auflageflächen

(36) der Schienen (32, 33) begrenzen, auf denen
die Aufhäng-Vorsprünge (37) aufliegen.

9. Kücheneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daß das Unterbau-
Modul (24) an seinen oberen, vorderen Randbe-
reich einen mit dem Oberteil (3) zusammenarbei-
tenden Arretierteil (56) zur Arretierung des Unter-
bau-Moduls (24) am Oberteil (3) im aufgehängten
Zustand aufweist.

10. Kücheneinrichtung nach den Ansprüchen 8 und 9,
dadurch gekennzeichnet, daß der Arretierteil
durch einen Arretierhebel (56) mit einem gegen den
Oberteil (3) verspreizbaren Hebelarm (62) gebildet
ist.

11. Kücheneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daß das Unterbau-
Modul (24) oben offen ausgebildet ist.

12. Kücheneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daß der Oberteil-
Rahmen (4) für eine bloße Wandbefestigung aus-
gebildet ist.

13. Kücheneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daß der Oberteil-
Rahmen (4) aus einem CrNi-Blech, z.B. mit einer
Stärke von ca. 3 mm, besteht.

14. Kücheneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daß der Korpus des
Unterbau-Moduls (24) aus einem CrNi-Blech, z.B.
mit einer Stärke von ca. 2 mm, besteht.

Claims

1. A kitchen equipment having a rectangular top part
(3) with an opening (5) into which at least one work-
ing unit (11 to 15) is releasably inserted and with at
least one suspendedly fastened substructure (e.g.
24), characterized in that the top part (3) is a frame
corpus (6) of generally C-shaped metal sections (7)
tightly welded together at the frame corners (8),
which forms an outwardly gap-free frame (4) having
a central opening (5) for insertion of the working unit
(s) (11 to 15), suspension members being provided
on the lower side of the frame (4), adjacent the
opening (5), for detachable suspension of the mod-
ule-like substructure (e.g. 24) thereon.

2. A kitchen equipment according to claim 1, charac-
terized in that the frame (4) on its upper side has
a channel-shaped indentation (9) extending around
the central opening (5).
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3. A kitchen equipment according to claim 2, charac-
terized in that at least one downwardly extending
drain (17) is connected to the channel-shaped in-
dentation (9).

4. A kitchen equipment according to claim 3, charac-
terized in that below the drain (17) a preferably
movable collecting container module (18; 18') is
provided as substructure.

5. A kitchen equipment according to any one of claims
1 to 4, characterized in that the (respective) work-
ing unit (11 to 15) comprising optionally bent,
flange-like rims (27) is put onto carrying ledges (10)
defining the central opening (5) and screwed to
these carrying ledges (10) with gaskets (28) inter-
posed.

6. A kitchen equipment according to any one of claims
1 to 5, characterized in that the suspension mem-
bers are formed by angled rails (32, 33) and the sub-
structure module (24) has flange-like suspension
projections (37).

7. A kitchen equipment according to claim 6, charac-
terized in that the one rail (32) includes a transition
(41) leading inclinedly upwardly from a resting sur-
face (36).

8. A kitchen equipment according to claim 6 or 7, char-
acterized in that the distance between facing rims
of the rails (32, 33) is smaller than the front-to-rear
dimension or depth of the substructure module (24),
measured between the facing away rims of the sus-
pension projections (27), yet is larger than the depth
of the corpus of the substructure module (24), the
respective substructure module (24) in its suspend-
ed state abutting with its suspension projections
(37) on angled portions (e.g. 41) which delimit rest-
ing surfaces (36) of the rails (32, 33) on which the
suspension projections (37) rest.

9. A kitchen equipment according to any one of claims
1 to 8, characterized in that the substructure mod-
ule (24) at its upper, front-side rim region includes
a locking member (56) cooperating with the top part
(3) to lock the substructure module (24) on the top
part (3) in its suspended state.

10. A kitchen equipment according to claims 8 and 9,
characterized in that the locking member is
formed by a locking lever (56) having a lever arm
(62) braceable relative to the top part (3).

11. A kitchen equipment according to any one of claims
1 to 10, characterized in that the substructure
module (24) is designed to be upwardly open.

12. A kitchen equipment according to any one of claims
1 to 11, characterized in that the top part frame (4)
is designed for a mere fastening to the wall.

13. A kitchen equipment according to any one of claims
1 to 12, characterized in that the top part frame (4)
consists of a CrNi sheet, e.g. having a thickness of
approximately 3 mm.

14. A kitchen equipment according to any one of claims
1 to 13, characterized in that the corpus of the sub-
structure module (24) consists of a CrNi sheet, e.g.
having a thickness of approximately 2 mm.

Revendications

1. Agencement de cuisine avec une partie supérieure
(3) en forme de rectangle comprenant une ouvertu-
re (5), dans laquelle est installée au moins une unité
de travail (11 à 15) de manière détachable, et com-
prenant au moins une structure inférieure (par
exemple 24) fixée de manière suspendue, carac-
térisé en ce que la partie supérieure (3) est un
châssis de cadre (6), en profilés métalliques (7), gé-
néralement en forme de C, soudés de manière
étanche les uns avec les autres sur les angles de
cadre (8), qui forme un cadre (4) sans joints vers
l'extérieur, qui comprend une ouverture centrale (5)
pour la mise en place de la ou des unité(s) de travail
(11 à 15), moyennant quoi des pièces de suspen-
sion sont prévues sur le côté inférieur du cadre (4)
de manière adjacente à l'ouverture (5), pour la sus-
pension détachable de la structure inférieure en for-
me de module (par exemple 24).

2. Agencement de cuisine selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le cadre (4) comprend sur
son côté supérieur une cavité en forme de rigole (9)
entourant l'ouverture centrale (5).

3. Agencement de cuisine selon la revendication 2,
caractérisé en ce qu'au moins un égout (17) me-
nant vers le bas est raccordé à la cavité (9) en forme
de rigole.

4. Agencement de cuisine selon la revendication 3,
caractérisé en ce qu'un module de récipient de
stockage (18 ; 18') de préférence mobile est prévu
comme structure inférieure au-dessous de l'égout
(17).

5. Agencement de cuisine selon l'une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que l'unité de travail
respective (11 à 15) comprenant des bords (27) en
forme de collet, pliés le cas échéant, est posée sur
des tasseaux (10) adjacents à l'ouverture centrale
(5) et est vissée avec ces tasseaux (10) sous une
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couche intermédiaire de joints (28).

6. Agencement de cuisine selon l'une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisé en ce que les pièces de
suspension sont formées par des barres (32, 33)
coudées, et le module de construction inférieure
(24) possède des saillies de suspension (37) en for-
me de collet.

7. Agencement de cuisine selon la revendication 6,
caractérisé en ce que l'une des barres (32) com-
prend un passage (41) d'une surface d'appui (36)
guidant en biais vers le haut.

8. Agencement de cuisine selon la revendication 6 ou
7, caractérisé en ce que l'écart entre les bords
tournés les uns vers les autres des barres (32, 33)
est inférieur à la profondeur du module de structure
inférieure (24), mesurée entre les bords espacés
les uns des autres des saillies en suspension (27),
mais cependant supérieur à la profondeur du châs-
sis du module de structure inférieure (24), moyen-
nant quoi le module de structure inférieure (24) res-
pectif est contigu, à l'état suspendu, à ses saillies
de suspension (37) sur les pliages en U (par exem-
ple 41), qui sont adjacents aux surfaces d'appui (36)
des barres (32, 33), sur lesquelles reposent les
saillies de suspension (37).

9. Agencement de cuisine selon l'une des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce que le module de
structure inférieure (24) comprend sur sa zone de
délimitation avant et supérieure une pièce d'arrêt
(56) coopérant avec la partie supérieure (3) pour
l'arrêt du module de structure inférieure (24) sur la
partie supérieure (3) à l'état suspendu.

10. Agencement de cuisine selon les revendications 8
et 9, caractérisé en ce que la pièce d'arrêt est for-
mée par un levier d'arrêt (56) comprenant un bras
de levier pouvant être écarté contre la partie supé-
rieure (3).

11. Agencement de cuisine selon l'une des revendica-
tions 1 à 10, caractérisé en ce que le module de
structure inférieure (24) est ouvert en haut.

12. Agencement de cuisine selon l'une des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce que le cadre de par-
tie supérieure (4) est conçu pour une simple fixation
au mur.

13. Agencement de cuisine selon l'une des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce que le cadre de par-
tie supérieure (4) se compose d'une tôle au chrome-
nickel, par exemple d'une épaisseur d'environ 3
mm.

14. Agencement de cuisine selon l'une des revendica-
tions 1 à 13, caractérisé en ce que le cadre du mo-
dule de structure inférieure (24) se compose d'une
tôle au chrome-nickel, par exemple d'une épaisseur
d'environ 2 mm.
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